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(54) Drehmomentwerkzeug mit Auslösemechanismus

(57) Die Erfindung betrifft ein Drehmomentwerkzeug
(10) mit einer Auslösung über eine Schaltkante (30, 32),
wobei das Drehmomentwerkzeug (10) ein Hebelgehäu-
se (12) mit einem Griffbereich (14) und einem Kopfbe-
reich (16) zur Übertragung eines Drehmoments auf ein
Werkstück aufweist. In dem Hebelgehäuse (12) ist eine

Hebelanordnung (18) zur Übertragung des Drehmo-
ments angeordnet. Zwei Auslösehebel (20) sind über La-
gerbolzen (22) schwenkbar in dem Hebelgehäuse (12)
gelagert und bilden jeweils eine Schaltkante, über die
das Drehmomentwerkzeug auslöst wird.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Drehmomentwerk-
zeug mit einer Auslösung über eine Schaltkante, wobei

a) das Drehmomentwerkzeug ein Hebelgehäuse mit
einem Griffbereich und einem Kopfbereich zur Über-
tragung eines Drehmoments auf ein Werkstück auf-
weist,

b) in dem Hebelgehäuse eine Hebelanordnung zur
Übertragung des Drehmoments angeordnet ist und

c) zwei Hebel über Lagerbolzen schwenkbar in dem
Hebelgehäuse gelagert sind,

d) die zwei Auslösehebel jeweils eine Schaltkante
ausbilden, über die das Drehmomentwerkzeug aus-
löst.

Beschreibung

[0002] Die Verschraubung ist die am häufigsten ge-
nutzte Verbindung im Maschinenbau. Solche Verbin-
dungselemente können nur durch die Verwendung ge-
eigneter Montagewerkzeuge wirksam werden. Zu den
hierfür geeigneten Montagewerkzeugen zählen Dreh-
momentwerkzeuge, wie sie eingangs genannt sind.
Drehmomentwerkzeuge werden benötigt, um an einem
Werkstück ein bestimmtes Drehmoment auszuüben. Als
Drehmomentwerkzeuge sind beispielsweise Drehmo-
mentschlüssel oder Drehmomentschraubendreher be-
kannt. Es gibt insbesondere anzeigende und auslösende
Drehmomentschlüssel. Anzeigende Drehmomentwerk-
zeuge zeigen immer das jeweils anliegende Drehmo-
ment an. Bei auslösenden Drehmomentwerkzeugen wird
ein Solldrehmoment eingestellt. Sobald dieses Drehmo-
ment beim Anziehen einer Verschraubung erreicht wird,
signalisiert das Drehmomentwerkzeug das Erreichen
des Solldrehmoments einem Nutzer. Dies kann bei-
spielsweise durch ein hörbares Klicken oder fühlbares
Knacken durch Kraftunterbrechung signalisiert werden.
[0003] Das bei der Verwendung handgeführter Werk-
zeuge zu übertragende Drehmoment ist hierbei sowohl
von der physischen Konstitution des Benutzers als auch
von dessen subjektiven Kraftempfinden abhängig. Dreh-
momentwerkzeuge werden eingesetzt, um eine Schrau-
be mit einer hohen Vorspannkraft zu belasten, die im
elastischen Bereich der Schraube liegt oder auch, um
die Schraube mit nur geringen Vorspannkräften zu be-
lasten. Der Einsatz von neuen Konstruktionswerkstoffen
wie z.B. Magnesium, Aluminium oder Kunststoff, vor al-
lem für den Leichtbau in der Automobil- oder Flugzeug-
industrie lässt sowohl den Bedarf, als auch die Anforde-
rungen an die Drehmomentwerkzeuge ansteigen. Durch
diese neuen Werkstoffe steigt nämlich die Zahl der emp-

findlichen Schraubverbindungen. Die geringere Zugfes-
tigkeit dieser Leichtbau-Werkstoffe im Vergleich zu
Stahlwerkstoffen, würde bei einer Überbeanspruchung
der Schraubverbindung zu Beschädigungen des Gewin-
des führen, die diese teuren Bauteile unbrauchbar ma-
chen würden.

Stand der Technik

[0004] Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE 100
51 011 A1 ist ein auslösender Drehmomentschlüssel be-
kannt, der das Drehmoment elektronisch erfasst. Mit ei-
nem Dehnmessstreifen wird das mechanische Drehmo-
ment in ein elektronisches Signal umgewandelt. Das so
erfasste Drehmoment wird mit einem Sollwert vergli-
chen. Erreicht das gemessene Drehmoment den einge-
stellten oder vorgegebenen Drehmomentsollwert, wird
durch die elektronische Auswertung der Drehmoment-
schlüssel mechanisch zumindest kurzzeitig freigegeben.
Die Freigabe erfolgt hier beispielsweise durch Entkopp-
lung von Schlüsselgriff und Schlüsselkopf. Die Druck-
schrift schlägt dazu vor, dass die Kopplung als Magnet-
kopplung mit elektrischen Magneten ausgebildet ist, bei
der zum Entkoppeln die Magnete ausgeschaltet werden.
Alternativ verbindet ein Steckelement in einer entspre-
chenden Steckverbindung den Schlüsselkopf mit dem
Schlüsselgriff. Durch Magnetkraft wird die starre Kopp-
lung durch die Steckverbindung gelöst, so dass der
Schlüsselkopf abschwenken kann.
[0005] In der deutschen Patentschrift DE 199 12 837
C2 wird ebenfalls ein elektronisch messender und aus-
lösender Drehmomentschlüssel beschrieben. Bei die-
sem Drehmomentschlüssel erfasst ein Drehmomentsen-
sor das anliegende Drehmoment. Eine Steuereinrich-
tung vergleicht schließlich den gemessenen Istwert mit
einem Sollwert, wobei der eingestellte Sollwert sich aus
einer Analyse des jeweiligen Werkstücks ergibt. Die Ana-
lyse des Werkstücks erfolgt dabei unmittelbar mit Hilfe
einer Werkstückidentifizierungseinrichtung. Erreicht der
Istwert den vorgegebenen Sollwert, wird der Drehmo-
mentschüssel ausgelöst.
[0006] Die DE 3933913 A1 betrifft einen Drehmoment-
schlüssel, mit einem Schlüsselkörper, einem Schlüssel-
schaft und einem Übertragungselement, wobei ein Dreh-
moment von dem Schlüsselkörper auf den Schlüssel-
schaft vermittels des Übertragungselementes übertrag-
bar ist und das Übertragungselement bei einer die defi-
nierte Belastung übersteigenden Kraft aus einer Über-
tragungsstellung in eine Überlaststellung bewegbar ist,
in welcher eine Relativbewegung zwischen dem Schlüs-
selkörper und dem Schlüsselschaft ermöglicht ist. Ein
solcher Drehmomentschlüssel ist bekannt, wobei einem
als Drehgriff ausgebildeten Schlüsselkörper ein kugel-
gelagerter, relativ zum Schlüsselkörper radial bewegba-
rer Schlüsselschaft zugeordnet ist.
[0007] Die DE 102004043217 A1 offenbart einen
Drehmomentschlüssel mit einer Handhabe und einer
Werkzeugaufnahme sowie einer Anzeigevorrichtung zur
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Darstellung des Erreichens oder Überschreitens eines
voreingestellten Drehmoments, wobei die Anzeigevor-
richtung sich aus Leuchtelementen, wie Leuchtdioden,
zusammensetzt, die eine bestimmte Leuchtanzeige auf-
weisen. Um einen Drehmomentschlüssel der in Rede
stehenden Art insbesondere hinsichtlich der Visualisie-
rung des Belastungszustandes des Drehmomentschlüs-
sels und somit auch hinsichtlich der Handhabung weiter
zu verbessern, wird dort vorgeschlagen, dass die Anzei-
gevorrichtung aus einer Vielzahl von band- oder linien-
artig angeordneten Leuchtelementen besteht und dass
die Leuchtanzeige aus einem bestimmten, sich oftmals
wiederholenden Leuchtmuster besteht, das erreicht ist
durch einen Durchlauf der Leuchtelemente.
[0008] Aus der DE 102006013147 A1 ist ein Drehmo-
mentwerkzeug zum Messen und/oder zum auslösenden
Anziehen eines Drehmoments an einem Werkstück be-
kannt. Das Drehmomentwerkzeug enthält ein Gehäuse
mit einem Griff und einen Stab zum Übertragen des Dreh-
moments. Ein Messelement dient zur elektronischen Er-
fassung des Drehmoments, welches von einer Mess-
und Steuerelektronik Drehmoments verarbeitet wird. Ei-
nen durch die elektronische Mess- und Steuerelektronik
gesteuerter Auslöseschalter löst bei einem Sollwert das
Drehmomentwerkzeugs aus. Der dort beschriebene
Drehmomentschlüssel weist einen Untersetzungsme-
chanismus auf, welcher wenigstens ein von dem Auslö-
seschalter betätigtes Stellglied aufweist. Dabei ist der
Untersetzungsmechanismus zwischen dem Stab zur
Übertragung des Drehmoments und dem elektronisch
gesteuerten Auslöseschalter zur Auslösung des Dreh-
momentwerkzeugs angeordnet. In diesem Dokument
wird beschrieben, dass der Untersetzungsmechanismus
einen Schalthebel mit einer Schaltkante enthält, der
durch den elektronisch gesteuerten Auslöseschalter an-
gesteuert wird.
[0009] Nachteil bei den bekannten Drehmomentwerk-
zeugen ist, dass ihre Produktion sehr zeitaufwendig ist.
Denn jedes Teil, besonders z.B. bei den mechanischen
Untersetzungen, muss speziell vermessen, sortiert und
schließlich in einer bestimmten Konstellation montiert
werden, damit das Drehmomentwerkzeug später bei
dem tatsächlich eingestellten Drehmoment auch auslöst.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher, insbeson-
dere die Nachteile des Standes der Technik zu vermei-
den und einen auslösenden Drehmomentschlüssel zu
schaffen, in der Produktion nicht mehr zeitaufwändig ver-
messen, sortiert und in einer bestimmten Konstellation
montiert werden muss. Außerdem ist es Aufgabe der Er-
findung ein bedienerfreundliches Drehmomentwerkzeug
zu schaffen.
[0011] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ein
auslösendes Drehmomentwerkzeug der eingangs ge-
nannten Art gelöst, bei dem

e) einer der Lagerbolzen zum Einstellen des Ab-
stands zwischen den beiden Lagerbolzen exzent-
risch gelagert ist.

[0012] Durch die exzentrische Lagerung wenigstens
eines Lagerbolzens kann der Abstand zu dem anderen
Lagerbolzen variiert werden, indem er einfach zum Jus-
tieren gedreht wird. Nach dem Einstellen wird die Posi-
tion des Lagerbolzens fixiert. Damit wird der auf dem
Lagerbolzen schwenkbar gelagerte Auslösehebel ent-
sprechend verschoben, so dass die Überlappung der
Schaltkante zur angreifenden Schaltkante des andern
Auslösehebels eingestellt werden kann. Die Schaltkante
kann dabei grundsätzlich auch über einen Kippwürfel
oder einen Kniehebel ausgebildet sein, welche über ihre
Kante das Drehmomentwerkzeug auslösen. Die Position
der Auslösehebel können mit ihrer Schaltkante optimiert
werden Der Vorteil, der sich aus der Justierbarkeit ergibt,
ist, dass die Auslösehebel nicht mehr so präzise verar-
beitet werden müssen. Dies erspart bei der Herstellung
Zeit und Kosten. Ebenso entfällt ein Sortieren nach be-
stimmten Kriterien, um die richtigen und zueinander pas-
senden Auslösehebel auszuwählen. Denn die Auslöse-
hebel können bei Bedarf nachjustiert werden.
[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Drehmomentwerkzeugs sind zwei La-
gerbolzen zum Einstellen des Abstands exzentrisch ge-
lagert. Diese Maßnahme dient dazu, dass jeder Lager-
bolzens mit einem Auslösehebel über die exzentrische
Lagerung justiert werden kann. Dadurch können die Ab-
stände zwischen den Lagerbolzens größer bzw. kleiner
realisiert werden, als es bei einer einzelnen exzentri-
schen Lagerung eines Lagerbolzens möglich wäre.
[0014] Vorzugsweise ist in einer erfindungsgemäßen
Ausgestaltung des Drehmomentwerkzeuges eine ex-
zentrische Lagerung eines Lagerbolzen zur Grobeinstel-
lung und ein exzentrische Lagerung eines Lagerbolzen
zur Feineinstellung ausgebildet ist. Dabei sind die Ach-
sen der Exzenter auf unterschiedlichen Radien der La-
gerungsbolzen. Damit wird erreicht, dass der eine La-
gerbolzen, dessen Achse auf dem kleineren Radius liegt,
zur Feineinstellung und der anderen Lagerbolzen, des-
sen Achse auf dem größeren Radius liegt, zur Grobein-
stellung verwendet. Damit lässt sich das Messwerkzeug
besonders gut und genau justieren.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausbildung des
erfindungsgemäßen Drehmomentwerkzeugs ist ein Ein-
stellmechanismus zum Einstellen des Auslösedrehmo-
ments vorgesehen. Der Einstellmechanismus dient da-
zu, das jeweils geforderte Solldrehmoment an dem Dreh-
momentwerkzeug vorzunehmen. Das Drehmoment-
werkzeug löst dann bei diesem eingestellten Solldreh-
moment aus. Der Einstellmechanismus bewirkt damit,
dass das Drehmomentwerkzeug nicht nur bei einem fes-
ten Drehmoment auslöst, sondern variabel festgelegt
werden kann.
[0016] Vorzugsweise ist ein Verriegelungsmechanis-
mus zum Fixieren des eingestellten Auslösedrehmo-
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ments am Einstellmechanismus vorgesehen. Damit ein
eingestelltes Solldrehmoment für die Auslösung sich
nicht verstellen kann, ist hierfür der Verriegelungsme-
chanismus vorgesehen. Der Verriegelungsmechanis-
mus blockiert das versehentliche Verstellen des einge-
stellten Solldrehmoments. Die Verriegelung kann bei-
spielsweise mit einer Fixierschraube realisiert werden,
welche den Einstellmechanismus in einer eingestellten
Position dauerhaft feststellt, bis die Fixierschraube wie-
der gelöst wird. Dann kann mittels Einstellmechanismus
ein neues Solldrehmoment eingestellt werden, bei dem
das Drehmomentwerkzeug auslösen soll.
[0017] In einer weiteren Variante des erfindungsgemä-
ßen Drehmomentwerkzeugs ist der Verriegelungsme-
chanismus federbelastet ausgebildet. Dies hat den Vor-
teil, dass der Verriegelungsmechanismus vorgespannt
ist. Der Verriegelungsmechanismus löst beispielsweise,
indem er gegen die Federkraft durch Betätigung eines
Stifts bzw. Druckknopfs oder Hebels betätigt wird. Dies
geschieht schneller, als z.B. bei einer Schraube, welche
erst eine Gewindesteigung durchlaufen muss, bis sie je
nach Fall den Verriegelungsmechanismus entweder löst
oder verriegelt.
[0018] Eine bevorzugte Variante des erfindungsgemä-
ßen Drehmomentwerkzeugs besteht darin, dass der Ver-
riegelungsmechanismus einen Rastmechanismus auf-
weist. Zum Verriegeln greift beispielsweise ein Stift oder
Hebel in den Rastmechanismus. Entsprechend wird zum
Lösen der Stift oder der Hebel wieder aus dem Rastme-
chanismus herausgenommen. Der Rastmechanismus
kann dabei eine Bohrung oder sonstige Profilausneh-
mungen enthalten, in welche der Stift bzw. der Hebel
oder eine Kugel federbelastet eingreifen.
[0019] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass der Einstellmechanismus
des Drehmomentwerkzeugs einen Schieber aufweist,
welcher in einer Langlochkulisse geführt wird. Der Schie-
ber ist vorzugsweise außen am Hebelgehäuse ange-
bracht, so dass er bequem von einem Anwender zum
Einstellen des Solldrehmoments bedient werden kann.
Der Schieber kann eine Markierung aufweisen, welche
auf eine Skala zeigt. Die Skala zeigt Drehmomentwerte
an. Je nachdem, wo der Schieber steht, zeigt die Mar-
kierung auf einen anderen Drehmoment wird. Mittels des
Verriegelungsmechanismus lässt sich der Schieber in
der Langlochkulisse feststellen.
[0020] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen ergeben
sich aus dem Gegenstand der Unteransprüche, sowie
den Zeichnungen mit den dazugehörigen Beschreibun-
gen. Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele und De-
tails anhand der Figuren beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0021]

Fig. 1 zeigt in einer schematischen Prinzipskizze ei-
nen erfindungsgemäßen Drehmomentschlüs-

sel im Längsschnitt.

Fig. 2a zeigt in einer schematischen Prinzipskizze ei-
nen Bereich des erfindungsgemäßen Dreh-
momentschlüssels mit dem Auslösemecha-
nismus in einem Längsschnitt.

Fig. 2b zeigt schematisch den Schaltkantenbereich
des Auslösemechanismus in einer Vergröße-
rung.

Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt des erfindungsgemä-
ßen Drehmomentschlüssels im Bereich des
Auslösemechanismus.

Fig. 4 zeigt einen Schnitt A-A gemäß den Figuren 3.

Fig. 5 zeigt schematisch einen Ausschnitt eines ex-
zentrisch gelagerten Lagerbolzens.

Fig. 6 zeigt einen Lagerbolzen für einen erfindungs-
gemäßen Drehmomentschlüssel.

Fig. 7 zeigt schematisch den erfindungsgemäßen
Drehmomentschlüssel ohne Gehäuse in einer
Draufsicht mit einem Verriegelungs- und Ein-
stellmechanismus.

Fig. 8 zeigt schematisch den erfindungsgemäßen
Drehmomentschlüssel ohne Gehäuse in einer
Seitenansicht mit einem Verriegelungs- und
Einstellmechanismus.

Fig. 9 zeigt einen detaillierteren Ausschnitt des
Drehmomentschlüssels ohne Gehäuse im
Bereich des Verriegelungsmechanismus für
den Schieber.

Bevorzugtes Ausführungsbeispiel

[0022] In Fig. 1 wird mit 10 ein erfindungsgemäßes
auslösendes Drehmomentwerkzeug bezeichnet. Dabei
handelt es sich um einen Drehmomentschlüssel 10, der
in einer schematischen Prinzipskizze im Längsschnitt
dargestellt ist. Der Drehmomentschlüssel 10 enthält ein
schaftartiges Hebelgehäuse 12 mit einem Griffbereich
14 und einem Kopfbereich 16 zur Übertragung eines
Drehmoments auf ein Werkstück. Dieser Kopfbereich 16
besteht üblicherweise aus einem Antriebskopf 17, der
zum Kuppeln mit einem Werkstück, wie eine Schraube,
ein Einsteck- bzw. Aufsteckwerkzeug aufnehmen kann.
Der Antriebskopf 17 kann dabei einen Ratschenmecha-
nismus aufweisen, um das Anziehen einer Schraube bis
zu dem gewünschten Drehmoment für einen Nutzer zu
erleichtern.
[0023] In dem Hebelgehäuse 12 ist ferner eine Hebe-
lanordnung 18 zur Übertragung des Drehmoments auf
den Antriebskopf 17 angeordnet. Dabei sind Hebel 20
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über Lagerbolzen 22 schwenkbar in dem Hebelgehäuse
12 teilweise in einem Montagerahmen 23 gelagert. Die
Lagerbolzen 22 sind dabei im Wesentlichen parallel an-
geordnet und quer zur Längsachse des Hebelgehäuses
12 vorgesehen. Ein Auslösemechanismus 24 dient zum
Auslösen des Drehmomentschlüssels 10. Der Auslöse-
mechanismus 24 enthält zwei Auslösehebel 26, 28, wel-
che auch Bestandteil der Hebelanordnung 18 sind. Aus-
lösehebel 26, 28 weisen jeweils eine Schaltkante 30, 32
auf, über die der Drehmomentschlüssel 10 auslöst.
[0024] Fig. 2a zeigt in einem Längsschnitt den Bereich
des Drehmomentschlüssels 10, wo der Auslösemecha-
nismus 24 angeordnet ist. Die Auslösehebel 26, 28 sind
in dem Hebelgehäuse 12 schwenkbar jeweils um ihre
Lagerbolzen 22 gelagert. In der Darstellung sind die
Schaltkanten 30, 32 der Auslösehebel 26, 28 gut zu se-
hen. Der Auslösehebel 28 besteht aus zwei Bestandtei-
len, nämlich Schaltkantenhebel 34 und Stellhebel 36. Da-
bei ist der Schaltkantenhebel 34 an dem Stellhebel 36
schwenkbar über einen Lagerbolzen 38 gelagert. An ei-
ner Frontseite des Schaltkantenhebels 34 ist die Schalt-
kante 32 vorgesehen. Der Auslösehebel 28 ist mit einer
Bügelfeder 40 vorgespannt. Der Stellhebel 36 ist über
einen exzentrisch gelagerten Lagerbolzen 42 schwenk-
bar in dem Hebelgehäuse gelagert. Dabei ist der Lager-
bolzen 42 mit Sprengringen 44 fixiert. Der Auslösehebel
26 weist die Schaltkante 30 auf. Die Schaltkante 30 des
Auslösehebels 26 steht mit der Schaltkante 32 des Aus-
lösehebels 28 in Kontakt. Dabei ist der Auslösehebel 26
um den Lagerbolzen 46 schwenkbar gelagert. Durch
Drehen des Lagerbolzens 42 wird der Stellhebel 36 in
seiner Position verändert. Der Abstand zwischen dem
Lagerbolzen 42 und dem Lagerbolzen 46 lässt sich so
variieren. Die überlappenden Berührungsflächen der
Schaltkanten 30, 32 lassen sich so im Schaltkantenbe-
reich 48 des Auslösemechanismus in geeigneter Weise
justieren. Weitere Hebel bzw. Untersetzungshebel 20 zur
Drehmomentübertragung sind in der Darstellung ange-
deutet. Diese Hebel sind ebenfalls schwenkbar mit La-
gerbolzen 22 in dem Hebelgehäuse 12 gelagert.
[0025] Fig. 2b zeigt daher den Schaltkantenbereich 48
des Auslösemechanismus 24 in einer Vergrößerung. In
diesem Schaltkantenbereich 48 überlappen die Schalt-
kanten 30, 32. Der Überlappungsbereich 50 beider
Schaltkanten 30, 32 ist über den exzentrisch gelagerten
Stellhebel 36 einstellbar ausgebildet. Der Schaltkanten-
hebel 34 ist über den Lagerbolzen 38 an dem Stellhebel
36 schwenkbar befestigt. Dabei hält die Bügelfeder 40
die Konstruktion des Auslösemechanismus 24 unter hin-
reichender Spannung.
[0026] Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt des erfindungsge-
mäßen Drehmomentschlüssels 10 im Bereich des Aus-
lösemechanismus 24. Bei dieser Ansicht ist die Hebela-
nordnung 18 mit dem Auslösemechanismus 24 innerhalb
des Hebelgehäuses 12 nicht zu sehen. Der Lagerbolzen
42 ist exzentrisch gelagert. Mittels einer als Zahnrad 51
ausgestalteten Verzahnung, welches an dem Lagerbol-
zen 42 angeordnet ist, wird ein Rastmechanismus 52

ausgebildet. Der Rastmechanismus 52 dient dazu, den
exzentrisch gelagerten Lagerbolzen 42 in einer einge-
stellten Position zu fixieren. Hierdurch lässt sich der Ab-
stand der beiden Lagerbolzen 42 und 46 variieren. Das
Ende des einen Auslösehebels 26, sowie des Auslöse-
hebels 28 ist ebenfalls zu sehen.
[0027] Fig. 4 zeigt den Ausschnitt des erfindungsge-
mäßen Drehmomentschlüssels 10 im Bereich des Aus-
lösemechanismus 24 gemäß Figur 2 in einem Schnitt A-
A gemäß der Figur 3. Der Lagerbolzen 42 ist exzentrisch
in dem Gehäuse 12 gelagert. Der Lagerbolzen 42 ist mit
dem Sprengring 44 befestigt. Über Innenmitnahme 53
des Zahnrads 51 wird der Rastmechanismus 52 zur Jus-
tierung des Lagerbolzens 42 betätigt.
[0028] Durch die exzentrische Lagerung des Lagerbol-
zens 42 lässt sich die Position des Auslösehebels 28
verschieben. Damit wird auch die Schaltkante 32 des
Schaltkantenhebels 34 gegenüber der Schaltkante 30
des Auslösehebels 26 entsprechend verschoben. Die
Überlappung der Schaltkante 30 mit der Schaltkante 32
erfolgt im Schaltkantenbereich 48. Der Schaltkantenhe-
bel 34 ist an dem Stellhebel 36 mittels des Lagerbolzens
38 schwenkbar gelagert. Der Schaltkantenhebel 34 bil-
det mit dem Stellhebel 36 den Auslösehebel 28.
[0029] Fig. 5 zeigt schematisch einen Ausschnitt eines
exzentrisch gelagerten Lagerbolzens 42. Das Zahnrad
51 des Rastmechanismus 52 ist an dem Lagerbolzen 42
befestigt. In dem Hebelgehäuse 12 ist dazu eine Aus-
nehmung 54 vorgesehen, welche den Konturen 56 des
Zahnrads 51 entspricht. Der Lagerbolzen 42 ist in dem
Zahnrad 51 exzentrisch angeordnet. Das Zahnrad 51 ist
in der Kontur 56 durch den Rastmechanismus 52 fixiert.
Der Lagerbolzen 42 und das Zahnrad 51 können sich in
dieser Position nicht drehen. Durch leichten axialen Ver-
satz des Zahnrads 51 lässt sich der Lagerbolzen 42 mit
dem Zahnrad 51 drehen, da es sich nun nicht mehr in
der Verzahnung befindet. Das Zahnrad 51 befindet sich
nämlich dann außerhalb der Kontur 56 des Rastmecha-
nismus 52 in dem Hebelgehäuse 12.
[0030] Der Auslösehebel 28 ist über den exzentrisch
gelagerten Lagerbolzen 42 schwenkbar gelagert. Durch
Drehen des Lagerbolzens 42 lässt sich der Auslösehebel
28 in seiner Position verschieben. Damit lässt sich aber
auch zugleich der Schaltkantenbereich 48 mit den
Schaltkanten 30, 32 justierten (vgl. Fig. 2a bzw. 2b). Der
Lagerbolzen 42 wird ferner mit dem geeigneten Spren-
gring 44 in seinem Lager des Hebelgehäuses 12 fixiert.
In dieser Abbildung sind weiterhin Hebel 20 der Hebela-
nordnung 18 des Drehmomentschlüssels 10 zu sehen.
[0031] Fig. 6 zeigt in einer schematischen Prinzipskiz-
ze den Lagerbolzen 42 für den erfindungsgemäßen
Drehmomentschlüssel 10. An der einen Stirnseite des
zylinderförmigen Lagerbolzens 42 befindet sich das
Zahnrad 51 des Rastmechanismus 52. An der anderen
Stirnseite des Lagerbolzens 42 ist eine scheibenartige
Lagerhalterung 58 vorgesehen. Die Achse 60 des La-
gerbolzens 42 ist gegenüber der scheibenartigen Lager-
halterung 58 und dem Zahnrad 51 exzentrisch angeord-
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net. Durch Drehen der gesamten Konstruktion bewegt
sich der Lagerbolzen 42 exzentrisch. Damit bewegt sich
auch der Auslösehebel 28 (siehe Fig. 2a) entsprechend,
welcher über einen solchen Lagerbolzen 42 schwenkbar
gelagert ist.
[0032] Fig. 7 zeigt schematisch den erfindungsgemä-
ßen Drehmomentschlüssel 10 ohne das Hebelgehäuse
12 in einer Draufsicht mit einem Einstellmechanismus
62. Der Einstellmechanismus 62 weist einen Schieber
64 auf. Der Schieber 64 wird in einer Langlochkulisse 66
zum Einstellen eines Solldrehmoments verschoben. Da-
zu wirkt eine Auflage 71 über eine Führung 69 auf einen
Biegestab 70. Der Biegestab 70 ist in der Auflage 71
geführt. Der Biegestab 70 ist über die Hebelanordnung
18 mit dem Auslösemechanismus 24 gekoppelt. Durch
Verschieben der Auflage 71 über die Führung 69 entlang
des Biegestabes 70 ändern sich zugleich dessen Biege-
eigenschaften, wodurch sich ein unterschiedliches Soll-
drehmoment einstellen lässt. Die Auflage 71 wird dabei
über den Schieber 64 betätigt. An dem Hebelgehäuse
12 ist eine Skala 68 mit Drehmomentwerten vorgesehen
(siehe hierzu Fig.8). Der Schieber 64 wird in der Lang-
lochkulisse 66 solange verschoben, bis eine Markierung
auf das gewünschte Solldrehmoment der Skala 68 zeigt,
also bei dem Drehmoment, bei dem der Drehmoment-
schlüssel schließlich auslösen soll. Ein Verriegelungs-
mechanismus 72 fixiert den Schieber 64 bei dem ge-
wünschten Drehmoment. Der Verriegelungsmechanis-
mus 72 kann als Schraube ausgebildet sein, so dass eine
bestimmte Position in der Langlochkulisse 66 fixiert wer-
den kann.
[0033] Vorzugsweise, wie in diesem Ausführungsbei-
spiel gezeigt, kann anstelle der Schraube auch ein fe-
derbelasteter Rasthebel 74 verwendet werden. Der
Rasthebel 74 verfügt über eine Rastnase 75. Dieser fe-
derbelastete Rasthebel 74 greift mit seiner Rastnase 75
in einen Rastmechanismus 76 ein. Damit ist ein einge-
stelltes Solldrehmoment fixiert. Der Rasthebel 74 wird
hierbei über den Schieber 64 betätigt. Der Schieber 64
verfügt über einen Betätigungsstift 78, welcher den Rast-
hebel 74 bewegt. Durch Drücken eines Knopfes 80 des
Schiebers 64 wird der Betätigungsstift 78 und damit der
Rasthebel 74 aus der Rasterung des Rastmechanismus
76 gelöst und kann verschoben werden. Der Betäti-
gungsstift 78 drückt dabei den Rasthebel 74 gegen die
Federkraft von Feder 79 aus dem Rastmechanismus 76.
Der Rasthebel 74 ist dafür schwenkbar gelagert. Loslas-
sen des Schiebers 64 bewirkt, dass der Rasthebel 74 mit
seiner Rastnase 75 wieder in den Rastmechanismus 76
eingreift. Ein eingestelltes Solldrehmoment kann dann
nicht mehr verstellt werden.
[0034] Der Auslösemechanismus 24 des Drehmo-
mentschlüssels 10 funktioniert im Übrigen auf gleiche
Weise, wie in den zuvor beschriebenen Figuren. Sowohl
der Auslösemechanismus 24, als auch die Hebelanord-
nung 18 werden durch die Bügelfeder 40 unter Spannung
gesetzt. Sich entsprechende Bestandteile werden daher
auch mit den entsprechenden Bezugszeichen bezeich-

net. Auch die Justierbarkeit des Lagerungsbolzens 42 ist
bei deren Ausführungsbeispiel vorgesehen.
[0035] Fig. 8 zeigt den erfindungsgemäßen Drehmo-
mentschlüssel 10 gemäß Fig. 7 in einer andern perspek-
tivischen Ansicht mit dem Einstellmechanismus 62. Der
Schieber 64 wird solange in der Langlochkulisse 66 des
Hebelgehäuses bzw. des Montagerahmens 23 verscho-
ben, bis eine Markierung auf der Skala 68 das gewünsch-
te Solldrehmoment für die Auslösung des Drehmoment-
schlüssels 10 eingestellt ist. Die Auflage 71 wirkt dabei
über die Führung 69 auf den Biegestab 70, welcher über
die Hebelanordnung 18 mit dem Auslösemechanismus
24 gekoppelt ist. Durch Verschieben der Auflage 71 ent-
lang des Biegestabes 70 ändern Biegeeigenschaften
des Biegestabs 70, welcher neben der Hebelanordnung
18 das Drehmoment überträgt. Der Drehmomentschlüs-
sels 10 löst bei dem eingestellten Drehmoment aus. So-
weit diese Figur 8 den vorherigen Figuren entspricht,
werden auch hier sich entsprechende Bezugszeichen
verwendet. Der federbelastete Rasthebel 74 arretiert den
Schieber 64 bei einem eingestellten Solldrehmoment
(siehe auch Fig. 9). Dazu greift der Stift 78 in den Rast-
mechanismus 76 ein.
[0036] Entsprechend zu den vorherigen Figuren zeigt
Fig. 9 einen detaillierteren Ausschnitt des Drehmoment-
schlüssels 10 ohne Hebelgehäuse 12 im Bereich des
Verriegelungsmechanismus 72 für den Schieber 64. Der
Schieber 64 lässt sich in der Langlochkulisse 66 des
Montagerahmens 23 verschieben, bis das gewünschte
Solldrehmoment für die Auslösung des Drehmoment-
schlüssels 10 eingestellt ist. Die Auflage 71 verkürzt oder
verlängert dabei den Wirkbereich des Biegestabs 70, wo-
durch das Solldrehmoment eingestellt wird. Der Biege-
stab 70 steht über die Hebelanordnung 18 mit dem Aus-
lösemechanismus 24, d.h. mit den Auslösehebeln 26,
28, in Verbindung. Der federbelastete Rasthebel 74 ar-
retiert den Schieber 64 bei einem eingestellten Solldreh-
moment. Dazu greift der Rasthebel 74 mit seiner Rast-
nase 75 form- oder kraftschlüssig in eine geeignete Rast-
struktur, wie z.B. eine oder mehrere Profilkerben, des
Rastmechanismus 76 ein.

Bezugszeichen

[0037]

10 Drehmomentschlüssel

12 Hebelgehäuse

14 Griffbereich

16 Kopfbereich

17 Antriebskopf

18 Hebelanordnung

20 Hebel

22 Lagerbolzen
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(fortgesetzt)

23 Montagerahmen

24 Auslösemechanismus

26 Auslösehebel

28 Auslösehebel

30 Schaltkante

32 Schaltkante

34 Schaltkantenhebel

36 Stellhebel

38 Lagerbolzen

40 Bügelfeder

42 Lagerbolzen

44 Sprengringe

46 Lagerbolzen

48 Schaltkantenbereich

50 Überlappungsmechanismus

51 Zahnrad

52 Rastmechanismus

53 Innenmitnahme

54 Ausnehmung

56 Konturen

58 Lagerhalterung

60 Achse

62 Einstellmechanismus

64 Schieber

66 Langlochkulisse

68 Skala

69 Führung

70 Biegestab

71 Auflage

72 Verriegelungsmechanismus

74 Rasthebel

75 Rastnase

76 Rastmechanismus

78 Betätigungsstift

79 Feder

80 Knopf

Patentansprüche

1. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32), wobei

a) das Drehmomentwerkzeug (10) ein Hebelge-
häuse (12) mit einem Griffbereich (14) und ei-
nem Kopfbereich (16) zur Übertragung eines
Drehmoments auf ein Werkstück aufweist,
b) in dem Hebelgehäuse (12) eine Hebelanord-
nung (18) zur Übertragung des Drehmoments
angeordnet ist und
c) zwei Auslösehebel (20) über Lagerbolzen
(22) schwenkbar in dem Hebelgehäuse (12) ge-
lagert sind
d) die zwei Auslösehebel jeweils eine Schalt-
kante ausbilden, über die das Drehmoment-
werkzeug auslöst,
dadurch gekennzeichnet, dass
e) einer der Lagerbolzen (42) zum Einstellen des
Abstands zwischen den beiden Lagerbolzen
(42, 46) exzentrisch gelagert ist.

2. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass beide Lagerbolzen
(42, 46) zum Einstellen des Abstands exzentrisch
gelagert sind.

3. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine exzentrische La-
gerung eines Lagerbolzen (46) zur Grobeinstellung
und eine exzentrische Lagerung eines Lagerbolzen
(42) zur Feineinstellung ausgebildet ist.

4. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Einstellmechanismus zum Einstellen des Auslö-
sedrehmoments vorgesehen ist.

5. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Verriegelungs-
mechanismus (72) zum Fixieren des eingestellten
Auslösedrehmoments am Einstellmechanismus
(62) vorgesehen ist.

6. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach einem der An-
sprüche 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verriegelungsmechanismus (72) federbelastet
ausgebildet ist.

7. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach einem der An-
sprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
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der Verriegelungsmechanismus (72) einen Rastme-
chanismus (76) aufweist.

8. Drehmomentwerkzeug (10) mit einer Auslösung
über eine Schaltkante (30, 32) nach einem der An-
sprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Einstellmechanismus (62) einen Schieber (64)
aufweist, welcher in einer Langlochkulisse (66) ge-
führt wird.
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